
ver r1 BaWoh deale usstell ng
aller Kräfte, insbesondere aber der 1, ZUu großen Werk.
Es ist bezeichnend, e1SaNzZ besonders auch der Besserungder
zıialen Lage derHeidenländer gedacht und anderseıts dieTätigkeit der VO:
Geiste der Katholischen Aktion getragenen Laienapostel den Stätten
des Alltags nter ihren Arbeitskollegen besonders hervorgehoben wird.

SoWAaäare es verfehlt, wollten WIT „Quadragesimo anno‘“ zufrie-
denen Ruhepunkt, selbstgenügsame ückschau und höchstens och
gemüutlıche Ausschau aut diıe verbleibenden ufgaben sehen. Bei er An-
erkennung des bereıits Geleisteten ist das eue Rundschreiben i laute
Anklage über vieles, W as och nıcht geschehen 1st und doch schon SC-
chehen SsSCin könnte Gerade iin unserer Lage ı Deutschen eicl I11an
ZUr eıt SOvıel von au der Sozialpolitik spricht, INa die Er-
olge, dıe se1it „Rerum NOVarum die Arbeiterschaft erzielt hat, vıieliac.
höchst unangenehm empfinde und die Not der eıt an mehr als Stelle
g lıebsten damıt beheben möchte, INa  «} diesen Volksteil wıeder ZUFrucCk-
schraubte gesellschaftlıche Klassenlage VOT etwa fünifzig Jahren,
hat dieser Mahnruf des elften Pius mehr als 1Ur akademıische,
Bedeutung. Trotz ancher Besserung sınd auch bei uns dıe Fernziele
Leos, also SCiNne einıgermaßen gerechte, gleichmäßige Verteilung VONN Eın-
kommen und Besitz, allgemeıne Lebens- und Gesellschaftsreform UrCc.
Pflege nuchternen und chrıistlıch bescheidenen Lebenswandels er
Kreise, Überwindung nıcht NUr desKlassenhasses, sondern letztlich auch
der Interessenspaltung der Gesellschaf aut dem Boden echten christlichen
Bruderseins, och angs nıcht erreıicht Aufgabe all derer, die auf das
Wort der Kırche hören wollen, muß A deshalb SC1IMN, der Überlieferung
Leos 111 1n SeINer orge für die Lohnarbeiterschaft TIreu Zu bleiben,
gleichviel ob 6S sıch in den näachsten Zeıten dıe Gestaltung
Ordnung auf dem Wege gütlicher Entwicklung der auf dem Wege des
Aufbaues ach dem Zusammenbruch handeln wiırd.

Wohnungsideale der Berliner Bau-Ausstellung
Von Overmans S

N acht HallenVO: 60 01018 odenfläche und auft mFrei-
gelände VO: 70 OOO hat Berlin VO] Mai bıs ZU j A August 1031

die größte Bauausstellung gezeigt,; die bisher in Deutschland sehen g—
1st Ein eil der ersten genügte der ‚„Internationalen Aus-

ellung für Städtebau und Wohnungswesen‘‘ der zweiundzwanzig
außerdeutsche Staaten auch Amerika, Asien und Australien VCI-
treten iıhre Bauleistungen Urc. Photographien, Pläne, schematische
Darstellungen un stark verkleinerte Modelle vorführten Nachbildungen
in natürlicher Größe auch den deutschen Teılen der Ausstellung
nıcht VOT, doch W da sehr viele Baustoffe, Maschinen, ındu-
strielle und landwirtschaftliche Betriebe echt, nıcht bloß aft, sehen.
Als lebendigster Mittelpunkt er Planung VO'  —$ and und al er
Mannigfaltigkeit VvVon Material un Herstellung erschıen immer wıeder
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nıcht der ırtschaftsbau, der Verwaltungsbau, der Kultusbau, obgleic
keiner VonNn iıhnen fehlte, sondern der ohnbau Ziel und z  ert nNEeEU-
zeıtlıcher Menschenwohnung wurden einNeINM <dieser au und au  Nden
gedruckten Darlegungen der Fachleute [Il „Amtlichen Katalog‘“ über-
zeugend klar

Freilich hat iNan sıch bıs 1 die allerletzten ahrzehnte die
besten Wohnbedingungen gekümmert, der heutige Baumeister oft VOTFr

geschichtlich erstarrten Hindernissen steht, die er aum durchbrechen
vermag Neuyork 1St stellenweise heıillos verbaut, und hat bereıits den
lan CEeTWOSCNH, SaNZC Stadtviertel aufzugeben und anderswo neu ZzZu e-
richten London hat Armenviertel Gebiet vVon mehr als 10 ha
geraumt und die Einwohnerschaft VO:  3 run: 85 0O Köpfen gunstiger er-
gebrac So wohltätige Absıchten werden Urc die Kosten un! nıcht
selten auch UrCc. den Wiıderstand 1V: Eigentümer CNS begrenzt „Das
berühmte Betcke-Urteil des Reichsgerichts VOIN 28 Februar 1930 Y schreibt
aa  88! 99  ıchen Katalog‘ I12) der Berliner Sta  aura Dr Wagner,
„hat den Begriff des Eıgentums Weise das Gemeinwoh der
Städte ausgelegt daß dıe stadtebaulı:che Arbeit und alle Hortschritte
der etzten fünizıg re ‚381 rage geste sind Mag das etwas ent-
schieden gesagt SCIMN, jedenfalls S1NS uch au andern Teilen der Ausstel-
lung wiıeder hervor, rücksichtslose Bodenspekulatıon dıe Minderwertig-
keit, ja die Abscheulichkeit sehr vieler Wohnungen, namentlıch der ärmeren
Bevölkerung, verschuldet hat, und Ur langsam, zumal mıiıt der
in den Nachkriegsjahren eingeführten Zwangswirtschaift, dieser gEMENLIN-
schädliche Eigennutz der Grundbesitzer UrcCc. die Baupolizei berwunden
wird.

Soll das Erreichte nıcht wıeder verloren gehen, muß es zunächst UrCcC.
eine gesunde Baugesetzgebung allgemeın gesichert, annn aber Urc. e 1i

bisher och weıthın enlende organısche Verbindung der zahlreichen
un! and für das Bauwesen verantwortlichen Ämter einheıtlıch

weıtergeführt werden Wenigstens teilweise 1äßt sıch das schon besiedelte
Gebiet umgestalten, verwirklıcht wırd dıe dealen Auifteilungs-
pläne für ] Städte der usstellung zeıgten Erhaltung landschaft-
lıcher Reize zweckmäßige Anordnung der für Wohnung, Arbeit und Er-
holung estimmten Flächen, bequeme Verteilung der Verkehrslinien, Fest-
legung der Plätze für Ööffentliche Gebäude, Nordsüdrichtung der Wohn:-
straßen un Wohnwege, damıt eın Zimmer hne Sonne bleibt

Urc vorausgehende Landesplanung Ware aIiur orge Zu tragen,
jede ——  x Siedlungsgruppe zugleıic die für diıe Gesamtentwicklung

des Landes gunstigste Lage erhielte, obwohl das nıcht leicht vorauszusehen
und erst recht nıcht leicht polıtische und wiıirtschafiftlıche 1der-
stände der Strahlungsbereich der Siedlung lıegenden Gemeinden, Kreise
und der höheren Verwaltungsgebiete durchzusetzen 1sSt Weilche Bedeutung
dabei das Wachstum des erkenrs at; schon dıe Tatsache, daß
1n Deutschland heute mehr als fünfzıgmal stellenweiıse beinahe hundert-
mal groß iSst WIEC = re 18230 Und bekanntlich ist die Verkehrsrich-
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tung nıcht mehr ausschließlichwıe noch ‘VOrwenıgenJahren Schienen-
und Wasserwege gebunden: Flugwesen ganz abgesehen, ist Z 1mMm
Freistaat Sachsen vVvVon 1924 bis 1928 der Gesamtverkehr auf den and-
straßen s  x  b 1500/°, der Kraftwagenverkehr über 200%% gestiegen.
1C schwierig wird SCIMHN, Wohnsiedlung die richtige Ver-

kehrslage zu ihrer geben Allerdings bot die usSstellung WAar-
nende Beispiele mangel  terRücksicht auftf dıe Versorgung Von Wohn:-
gebieten mi1ıt Wasser, Gas und KElektrizität, auf die Beseitigung VvVon Ab-
assern un! Müll, auf die Verbindung mit Lebensmittelmärkten, Polizei
und Feuerwehr. Erhebliche ehrkoste sınd nıcht einmal dıe schlımmste
olge olcher Unvorsichtigkeit. Änderseits braucht eine z sıch gute
Wohnlage nıcht mehr WIE trüher deshalb ungenutzt ZzZu bleiben, weiıl S1Ce
Urc. eine Schienenbahn nur teuren und zeıtraubenden indungen er-
reichbar 1St der raftwagen überquert auf 1e]1 gSETINSETEN Umwegen
üge und aler. ber auch bei ausgezeichneten Verkehrsmitteln kann
Sine Entfernung VO' 15 bis zwischen Wohnung und ern für
eine fünfköpfige Famılie täglıch E Zeitverlust cht Stunden und

Geldverlus VO:  w} 225 Mark bDedeuten. Erholungsplätze, die jedenTag
benützt werden sollen, dürfen nıcht weıter als An ( VO! der Wohnung
liegen.

lie einer Stadt gehörıgen ohngebiete sınd verteilen,
keine der Hauptzufahrtstraßen überlastetwird. Miıt dieser orderung ıst
das wiıirtschaftlic vorteli.  te Zusammenlegen Geschäftshäusern
der Weise auszugleıichen, anstatt eiNes großen Geschäftsviertels
Mittelpunkt der mehrere kleine an weıter ZUm and hın verscho-
benen Knotenpunkten des Verkehrs gebi  e werden Und weıl der raft-
wagengebrauch nıcht NUur der Wirtschaft und 117  } öffentlichen Dienst,
sondern 11  = en Lebensverhältnissen rasch zunimmt, War PeS Zut, daß e1]

große Garagenabteilung i und Freiland den überraschenden Einfluß
veranschaulıchte, den die verschiedensten Garagensysteme Urc zweck-
mäßıge Pflege und Unterbringung VO:  } utomobilen jeder auf Sicher-
eıt uhe und Schönheit der Wohnviertel ausüben können

Die gesundheıtlichen Forderungen, die heute n ein Musterwohnung
geste werden, beziehen sıch VOT em auf reichlıche Lüftung und Be-
SONNUNgK Die Möglıichkeit azu 1St den etzten Jahrzehnten dan der
Erweiterung mancher Stadtgebiete un der Verbesserung illıger Ver-
kehrsmittel erfreulich gewachsen Von 1900 Dıis 1930 1st Essen das
Stadtgebiet auftf das wanziıgfache, diıe Bevölkerung NUur auf das Sechsfache
gestiegen, IN Hamburg, Leipzig und München das Stadtgebie auf das
Doppelte, dıe Bevölkerung NnUur auf das Anderthalbfache eıt dem Jahre
1918 en die Baureformer M1t der Baupolizei den bis iın VOT-

wıegenden Mietkasernenstil UuUrc Gartenstadtsiedlungen und weıt VON-
einander abstehende niedrige Häauserzeijlen mehr verdrängt. An
ZWE1I lehrreichen odellen machte die Gemeinde Wien den Unterschied
zwıschen den Steinschluchten; alten Häuserblocks Uun!‘ der weiıt-



3  v “}

172 Jakob Overmans

nAnordnung der Flügel modernen Großhauses mitHänden
greifbar

Man hat ängs erkannt, STUNGC Freiflächen keineswegs bloß [08
Schmuck, sondern einNne gesundheıtlıche Notwendigkeit sSınd. Aus der Er-
tahrung vieler Großstädte ergıbt sıch Urc Vergleich, daß auf den Kopf
der ınwohnerschaft öffentliichen Freiflächen Zu erfügung
stehen ollten; dabei sSind Plätze für Sport und Kinderspiele und ebenso
Friedhöfe miıt einbegriffen, Zur rechten Ausnützung dieser unbebauten
Räume Siınd außer gärtnerischen Anlagen Sitzgelegenheiten und Milch-
hallen, und Kinder. spielen ollen, auch Planschbecken, andkästen uUSW.
erforderlich Ne diese Oöftentlichen Freiflächen können kleiner un!
dadurch dıe sıch en Unterhaltungskosten werden, j€
mehr an offenem Privatraum der einzelnen Hausanlage zugeteıiılt wird.
Daher dıe Wichtigkeit VO:  } Balkonen mıiıt Blumenkasten, Von Dachgärten

auch wenn SIC 1Ur groß sınd VO  } Vorgärten der Straßen-
seıite un: VO: Binnengärten zwiıischen den Wohnflügeln Großhauses
Die Ausstellung 1eß erkennen, der Hausgartenstil sıch den etzten
Jahrzehnten ziemlich paralle Zu Wohnstil gewandelt hat Eıne edeu-
tende Entlastungder öffentlichen Freiflächen sind natürlıch auch die VO
der Wohnung lıegenden Schrebergärten. In manchen Städten
nehmen die Privatgärten stark in  ’ Berlin A seıt zehn Jahren
jJährlich etwa 500 ha

So soll enn  1 den NeCuen Wohnvierteln keine sonnenlosen Gassen
mehr geben, keine9 lıchtarmen Höfe, keine Hinterhäuser, keine Oöden
Ausblicke auf Brandmauern, keine ach- und Kellerwohnungen.Jede Wohnung hat e1in halbes Jahr Mittagssonne, jede nımmt die ganzeTiefe der Bauzeile C1IN, quer üftbar iSt, jede ist gelegen, daß
auch, Ruß un:! arm sovıel WIC möglıch ferngehalten werden. Das 1aßt
Sıch auch Qanz einfachen Verhältnissen ausführen. So zeıigte das Des-

Bauhaus eine Wohnung für ZWEC1 Personen mehrgeschos-
Miethause. Eın SgCcm  mes Schlafzimmer hatte Morgensonne: da-

neben Bad un Küche eingerichtet. egenüber, also weder mıiıt der
uc och mıiıt dem Schlafzimmer unmıttelbar verbunden, lag in der
Nachmittagssonne der Wohnraum mıiıt leicht verstellbaren öbeln,SO
er ebensogut - Essen un! ZUr Arbeit WIC gesellschaftlichen
Zusammenkunft dienen konnte. Den höchsten rad Lüftung un Be-
SONNUNg bei geringstem Platzverbrauc erreichte ohl die Einraum-
wohnung des Dessauers arl Fieger: Bodenfläche lassen sıch bei
Tag WI1C bei aCcC ungeteilt Benützung nehmen. Urc Schiebewände
ann zu0l bei Tag Arbeitsraum, be1ı Nacht Schlafnischen für re1
der 1er Klappbetten abtrennen. Jede Schlafnische hat unmıiıttelbaren Zu-
Sgang iın den asch- un! Baderaum.

Kaum WENISET wıichtig als dıe Rücksicht aut dıe Gesundheit 15t dıe An-
PaSsung des Wohnbaus dıie Berufsarbeit und die Familienverhältnisse.
Immer mehr Verrichtungen, die früher ı Hause geschehen mußten, werden
Urc Industrie und andwerk, Schule und rankenhaus übernommen,
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und da auch die Frau sehr ofter. der FamilieeinenBeruf ZU-
benhat und die Kosten für Hausangestellte schwer aufzubringen sınd,

1st die heutige Wohnung notwendig kleiner geworden. Die Kleinwoh-
nung ist überhaupt schon deswegen die vorherrschende Bauform, weıl 1
Deutschland jJetzt auf b Erwerbstätige 40 Industri:earbeiter kommen, 1mMm
Ruhrgebiet und 891 Sachsen 60 un! W1e viele schlec eza
Angestellte und Beamte können und mussen sıch ebenfalls mi1t
Mındestwohnung egnügen! er zeıgten uch industrialisierte
Gebiete WIeEe iınnlan: un:! an eue Eınzımmerwohnungen. Für olen
rklärt der „Amtlıche Katalog‘“ 81) 99  1e€ wiıirtschaftlıchen Verhältnisse
notıgen un: die bısherigen Wohnsıitten gestatten, eın gut eingerichtete
Zweizımmerwohnung als Standard-Arbeiterwohnung und eiNe Anderthalb-
zımmerwohnung als zulässıg angesehen wiırd 66 Jedenfalls schafft die
erne Technik WI1e Beispiele der deutschen Ausstellung bewiesen, Urc
inNnen geschickten Grunädriß und Urc. eingebaute der aufklappbare der
leicht verstellbare selbst schwierıigen Bedingungen 1e1
Platz, außer 1ernNn CTAUINISCH Wohnzimmer getrennte Schlafgelegen-
heıten für KElltern, ne und TSöchter vorhanden sind Urc neUue Erfin-
dungen bıeten Dächer, Decken und Zwischenwände ausreichende Sicherung

unlıiıebsame Wiıtterungsemflüsse und störenden Lärm
Da die Hälfte des Einkommensund oft och mehr Urc. die ander

Hausfrau geht, mMu. alles, W ads S1 ZUu ihrer Wiırtschait braucht, ein-

gerichtet SC1N, jede unnötige Ausgabe VO: eld der Körperkraft VeOI-

mijeden wird den Gegensätzen zwiıischen alten und
ucC hatte die Fortschritte, die 1er gemacht worden sınd über-
zeugend VOT ugen Unter Umständen genugt für es nme Kochnische
der ein Kochschrank Eıne VO  - der Gasfabrik rooklyn ausgestellte
uc. War besonders arau berechnet, der Hausirau jeden UnNWIrCt-
sch.  ıchen Schritt der rıft ° Wo auf eigecnNe Heizung und
CIYENE Reinigung der Wäsche Wert gelegt wird, lassen sıch auch bei be-
scheidenem Einkommen Maschinenn, die eıt und Mühe wesent-
iıch VEITINSETIN,

Wieweit für diese und ahnlıche Zwecke Gemeinschaftseinrichtungen
wirtschaftlich sind ist ach den Darlegungen des Breslauer Architekten
Professor Gustav Wolf 1111 „Amtlichen Katalog  66 (S 31—124) och nıcht
auf en Punkten entschieden In Island hat nan diıe heißen Quellen,
Steglitz das Ochende Wasser das 1 Industriewerk nebenbei DEC-
onnen wırd mıiıt orteil ZUr. Fernheizung VO ohnhäusern verwendet
Urc vervollkommnete W ärmemessung können Verbrauch und Kosten-
verteilung geregelt werden Kür Bewohner VO': TODNDNauUusern g1ibt außer
em  er Warmwasserversorgung stellenweise EINCINSAINC W@ä-
scherei, eine gEMEINSAME Badeanlage, EMEINSAME Müllschlucker , in

Amerika auch me1ns Kühlvorrichtung. Wo Miethaus be-
sonders für alte epaare und Einzelpersonen gebaut 1st, scheint sich
einNne EMEINSAME Küche nıcht schiec Zu bewähren.

ın Häuser VO vornhereın solcherlei persönlichen Verhältnissen
anpaß ist ohl och nıcht äufig, WwWIie es elbstverständli:ch sollte
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Immerhin sah autder Ausstellung lehrreiche Versuche besonders
eingerichteten Wohnungen für Kinderreiche, fuüur Kriegsbeschädigte, tur  a-
Schwindsüchtige, tüur alte Leute, für Ledige. In Amsterdam ist C1in eEıgenNer
Verein gegründet worden, der Wohnungen für alleinstehende Katholikinnen
beschaffen ıll Eın Studentenzimmer tür jJungen Techniker, der
Hause zeichnen muß, War anders eingerichtet als eın Zimmer fiur
Juristen., Der Hauptraum i11 Kleinhause für Sportsmann bot
Platz tür allerlei etische Übungen und 1eß sich zugleich Urc. alt-
wände abteılen, daß ZW E1 Zimmer un: fünf Eıinzelkojen entstanden.
Eine große, reichlıch Delıichtete für 1er Gefangene enthielt C1SEeIMN

Klappbetten IMN1ITt Spiralgeflechten und Matratzen, praktısche Schränke,
räaftige Stühle un ECTaUMISCHN Tisch, Waschbecken miıt fließendem
Wasser und der cke ein Sanz VO  $ undurchsichtigem Drahtglas
schlossenes Spülklosett miıt CIHCNET Lüiftung.

Derartige Fortschritte i Dienste der Gesundheit und Wirtschaftlichkei
Waren auch 1n den Nachbildungen kleiner und großer Bauernhäuser ZU
sehen. Da hatte Inan Z eruchlose Aborte Viehfutterküchen Ce11-
gebaut, Dungstätte un!| Ställe SO gelegt, daß nıcht VO  e der Wohnung,
sondern 1Ur VO  - der Futterküche uszugänglıch 9 dıe ohnküche
uUurc : abgeschlossenen Wohnraum und : davon getrennte erd-
nısche mıiıt besonderer Lüftung erSetzZt, auch bei Besitz für Bad
und Brause un ur  S Heizung er Räume gesorgt. Bei ußböden, Decken
und Dächern hatte mNan verwendet die besonders gut Hıtze
un: schuützen. Wo Strohdächer vorteıilhait schienen, hatte X Urc.
Imprägnierung die Brandgefahr SC verringert, V  ‚w  eine Entzündung erst
bei 1000 rad Celsius drohte reıilıic. kommen diese Verbesserungen
des laändlıchen Wohnwesens nächst großem Maßstabe NUur den NeEU-
geschaffenen Bauernansiedlungen zustatten ber das bedeutet i Preußen
allein tür 1931ITun! I GOO Gehöfte, un eE1INe weıtgreifende Umstellung
ann nıcht hne Wirkung auftf die Besitzer alterer Bauernhöfe bleiben,
bald das Einkommen der Landwirte wıeder Eine Söhe erreicht, die
regere Bautätigkeit erst möglıch macht.

Überhaupt zeıgte dıe usstellung, und and die An-
passung der Baukosten dıe Leistungsfähigkeit der wohnungsuchendenBevölkerung rnsthaft SCTUNS CN wird. ährend CINISE ländliche Siedlungs-
gesellschaften anerkannt bıllige un gute Bauten lıefern, Sind be1 andern dıe
Kosten och hoch, daß der Zinsendienst das Fortkommen des Siedlers
ungebührlich hemmt ach der etzten auf diesem Gebiet vorhandenen
Statistik der des Jahres 1926 hatten VO  —- en erwerbstätigen Deutschen
24,4 Millionen CcC1in Jahreseinkommen VO höchstens 2000 Mark eıtere

Millionen e11N€ESs VO  - höchstens 3500 Mark und NUur 2,3 Millionen nahmen
mehr e1in. Bei ganz dürftigen Einkommen bleiben ach Deckung der für
Nahrung Uun! Kleidung unbedingt erforderlichen usgaben nNnur 50/0 der
och WENIgZEr für die Wohnung übrig, während der W ohnungsanteil
Durchschnitt 20°%/0 ausmachen sollte Legt inan diese Durchschnitts-
rege runde, erg1bt sıch daß zO Miıllionen Erwerbstätige nıcht mehr
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als 50 Mark monatlich fürMi e auszugeben haben; sehrviele k!  onnen nıcht
einmal das bezahlen.Es 1st notwendig, große Zahl billıgster Woh-
nungen etwa 2 Mark bereitzustellen. Nun sind aber gerade die
Neubauwohnungen, und das ar egınn des Jahres 1930 ungefähr ıein
Siebtel er Wohnungen Deutschland, SO ungunstigen Zinssätzen
entstanden, der entsprechende Mietzins oft doppelt hoch muß
WIE 111 den Altwohnungen.

Diesen Übeln wırd zunächst dadurch gesteuert, d städtische der andere
gememnnützige Bodenunternehmungen, die ohne Gewinn arbeıten, die Vor-
herrschaft aut dem Grundstücksmarkt rkämpfen und ann hne Eıin-
schränkung Bauplätze billıg abgeben uberdem der odenpreis
urc polızeiliche Beschränkung der Flächenausnützung und der Bauhöhe
gesenkt werden Die Bestreitung der übrigen Baukosten, die och
re1i- D1Is viermal größer sind als VOTLr dem Kriege, wurde auf der Ausstellung
ebenfalls schematısch dargestellt. Vor dem Kriege rhielt C  Cc1in Hausbesıitzer
VO:  — dem Mietertrag ach zug der für Instandhaltung, Verwaltung und
Steuer nötıgen Summe nNnur I 5°/°9 da gl der ege 85°/0 für Deckung VO:

Hypothekenschulden ertorderlıch Wa  81 ach nflation und Aufwertung
15t diıe ypothekenschuld nur e1in Viertel iıhres früheren Betrages. Was der
Hausbesitzer auf diese Weise hne SEC11i Zutun SEWONNECH at, muß 61 als

EnHauszinssteuer wieder abgeben, und VO:  - dieser Steuer verwendet die öffent-
1C. and mındestens m} Drittel ZUT Förderung des Wohnungsbaues
Urc Gewährung VO  e ıllıgen Hauszinssteuerhypotheken. Dadurch un
Urc nieiıhen VO  e} Ländern und Gemeinden 1St tast dıe Hälite der 18 Mil-
1arden aufgebracht worden, die den run:! 850 o]018 seıt der Inflation her-
gestellten deutschen Wohnungen investiert sSınd Von der andern Hälfte
dieser ungeheuren eldsumme endie Bauherren 15°/o aus CIQYENCIN Ka-
pital, 3500 au  N zahlreichen sonstigen Hypothekenquellen gedeckt. Unter
den Bauherren treten 1 den etzten Jahren dıe öffentlichen Körperschaften
zurück diıe gemeıinnützıgen Bauvereinigungen steigern ıhren Anteıl, und
dıe1 Unternehmer halten sıch ungefähr auf derselben She WI1e

vorher. In Großbritanni:en en augenblicklic rund Miıllionen Menschen
Wohnungen, dıe MITt VO: Bauspargesellschaiten escha: worden Sind

Selbstverständlich 1St für die Erhaltung un: Stärkung der ethischen
Werte auf denen dıe gedeihliche Entwicklung der Familie und des Staates
beruht ige  eım gunstiger als einNn«€eE Mietwohnung, aber be1ı der Schich-
tung des deutschen Volkes ist dieses alte ea NUr och selten Ver-

wirklıchen Fast jeder Deutsche Jungen und mittleren Jahren 1St e_

werbstätig; VO en deutschen Erwerbstätigen aber sind über 45° als
Arbeiter, ber 16°%/o als Angestellte und Beamte abhängiger Stellung,
INUSsen also miıt mehr der WwWEeEN1ISCI häufigen echsel ıhrer Arbeits-
statte un: deshalb auch iıhrer Wohnung un ıhres Wohnortes rechnen.
Berlin verliert Jährlıc Urc Wegzug eine Bevölkerung VO fast 400 o168]

Menschen un! gewınnt selben Zeitraum ebensoviıel der mehr Urc
Zuzug Und Inas der Wohnungswechsel anderswo SCIMHL, 1St
überall stark ENUßS, den Sieg des Miethauses entscheiden.
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7Derri 1'Menschen VO heute erwääachst 1so dıe Aufgabe,sıch mit:
gesteigerten körperlichen und geistigen Beweglichkeit ı seinen sıch ı11ININer

wieder andelnden 1er Wänden VO: eın Heım für sein
Gemüt chaffen Was die Ausstellung an techniıschen und wiıirtschait-
liıchen Hortschritten = Wohnungsbau zeıgte, 1St hne Zweıtel’
diese rhebung des Wohnwesens mehr als technıschen und wirtschaitt-
lıchen Menschheitshöhen Öördern In besondern Raum sah man

auch die Bestrebungen der Sozlialpolitik, Urc ohnungsaufsıicht und
W ohnungspfiege tür Beseitigung VO  e gesundheitlichen un:! sittlıchen Ge-
tahren orge tragen.

Und der neuzeitliıchen Wohnung die anheimelnde Schönheıit nıcht
tehlen braucht, erg1ibt sıch schon dem überall hervortretenden Be-

mu  S44  hen vollendete Anpassung der Lage, des Grundrisses, der Baustoffe,
der Farben und der den jeweiligen wec Denn es ist ja nıcht
etwa C1116 „moderne‘“ Verirrung, sondern alte platonische Weisheıt, daß

Gebrauchsgegenstan schön 1St wenn siıch für seinen wec. jeder
Beziehung eıgnet: ann 1St eben die vollkommeneund strahlende Ver-
WIr  iıchung SC1INCT „Idee‘‘ Damıiıt ist ZW ar der sınnlose Zierat, aber keines-
WCeSS jederSchmuck VO:  $ der Wohnung ausgeschlossen. Wiıe an mehr als
einmal ı der Ausstellung sehen konnte, gibt D C1Ne Malerei und eine

Plastık, dıe den wec der Wohnräume deutlicher machen un: die Von

den übrıgen Einrichtungsgegenständen ausgehende Stimmung einhei:tliıch
steigern.

Und s bleibt nur wünschen die ungeheure AÄArbeiıt, die auf diese
Ausstellung schwerster eıt verwendet worden 1St, überall das Ver-
ständnis für dıe Iragweıte der Wohnungsfrage geklärt en mMOS Gerade

den heutigen Verhältnissen MU. der Gedanke lebendig erhalten
werden, den ıchen Katalog‘“ (S 126) der Münchener au-
dırektor Dr Albert Gut mıiıt den W orten des alten Volksbildners Pestalozzı
ausspricht „N1imm dem oge SCeC1Nn Nest verdıirb ıhm seıin Nest hast
du ıhm en verdorben dem Wohnung Ver-
derben SO ässest du ıhm SCcCc11M en Verderben Ist sSeıin Wohnstube

Verderben, 1St 6S  S nıcht mehr Oolk es 15t Gesindel und ZWAaTrT, mensch-
liıcherweiıse davon Zu reden, unhne1ı  ares, unrettbares Gesinde
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vorstehende hema kann gefaß werden als Teilproblem der
großen esamtirage, dıe egegnung des Christentums mıiıt den

eidnischen Religionen der Antıke verlaufen se1. Eine solche Fassung des
Themas 1St durchaus verträglıc mit der Überzeugung, daß dıe Vorstellung
der jungfräulichen Geburt des Herrn objektive geschichtliche "Tat-
sache wiederg1bt Daß der Glaube qaLi1l diese Vorstellung schon der Ur-


